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äpstlichem Schutz und vı der unbeirrten Ab:t- und Vo wahl dUSC-
tattet worden ist. Der Platz War Tur die een der VOoOn Bisc OT Wolt-
gall zunächst AUS$Ss Finsiedeln überbrachten Frühreform wıe geschaffen. Die
ma tige und reiche Stifterfamilıe kar te nıcht mit Besitzzuweisungen 1m
Chiemgau, ın Tırol und der Ostmark. uUum |DTS pelkloster die Fxistenz
VONn Moniales ist WIC erwıesen hat sıch eONMN erst 1m ahrhun-
dert ausgestaltet ; schon das Patrozinium der Nebenkirche St Walburg gıbt
hiefür einen deutlichen Wink, WwIıe Göttweig Erentrud Das Frauen-
kloster aber konnte nıcht ange bestanden haben Bere1its 1m Jahrhun-
dert verschwindet AaUus der Geschichte. Im übrigen bewegen sich die (je-
schicke Seeons ın solcher Reihenfolge Wwıe bel den übrigen Stiften
Süddeutschlands: Aufschwung zuerst, Niedergang 1Im Jahrhundert, Sub-
lazenserreiform 1m Jahrhundert, dem Untergang nahe um 157/0, Restau-
ration, zweiıte üte, Aufhebung. Der Verfasser bietet uUunNns in den verhält-
nısmäßıig wenigen Seiten dıe Entwicklung d1ieses Osters seiner VOT-

gesteckten Absıcht nach freilich zunächst nach der wirtschaftsgeschicht-
lichen Seite Durch ute Quellenangabe weist jedoch iedem I  u dıe
Wege, dıie jener C hat, der sich eingehender ın der eschichte Seeons
ıumsehen ıll ist nichts Wichtiges bel Seite gelassen worden, alles Was

das klösterliche, kirchlichefür ine solche Stiftung (0)8| Bedeutung ist,
und geistige Leben ist WwIıe mıit Schlaglichtern gut beleuchtet und mnit SC-

kommt ber dıeLiteraliennachweis ele: anz besonders
unst, ihr Schaffen un hre Monumente In eeon liebevoller Behand-
lung, freilich auch dıe Funde gerade in der etzten eıit derart, daß
S1E das Interesse selbst weiıterer Kreise auf sich enkten. Wır offen, daß
vielleicht noch ıne ogrößere Publıkation der vorliegenden einmal nach-
folgen ırd.

Das Kloster Haina im Mittelalter. Von (J)4E19 Liemke. Fın Be1i-
trag ZUr Baugeschichte der Cisterzienser Deutschlands. Dissertation ZUr n
langung der Würde eines Doktor-Ingenieurs. Der königl. techn Hochschule

Berlın vorgelegt März 19:0 Genehm. Juni 1911 Lüden-
scheid, Spannagel und Cäsar, 1911 Seiten

Wır bringen hier ıne Dissertation ZUT Anzeige, die gew1iß Beachtung
ın Zeitschrift verdient. Der Verfasser selbst g1bt e1ite als 1e]
an „Die folgende Monographie ist bislang noch keine VO  —_ VOT-
handen soll einen Beıtrag zu der Bedeutung des Cisterzienser-Ordens
tür dıe Ausbreitung der Gotik in Deutschland 1efern.“ Demgemäß behan-
delt nach einer kurzen Einleitung, die hauptsächlich das Verhältnis der
französischen ZUrT deutschen (jotik berücksichtigt, 1m eıl dıie Gründung,
Anlage und Bau eschichte des Klosters rst der zweıte, welitaus kürzere
eıl Öst dann die gestellte Frage. Der Verfasser besonders „Wert auf
die zeichnerische Aufnahme der architektonischen °gl  Filnzelnheiten, welche bIS-
her nıcht veröffentlicht sind.“ Daher rühren ohl auch die zahlreichen
Ilustrationen welche dıe Abhandlung recht klar machen. Das
(janze zeug VOIN der l 1ebe ZUTr Sache, ber auch on der reichlich aufge-
wandten Mühe Wenn WIr trotzdem einige Punkte bemängeln, soll dadurch

Der erste el war dergewiß nıcht das Verdienst geschmälert werden.
and des gegebenen gesg}1ich}lic;hen und baulıchen Materıiales iıne Arbeit,
die on vorneherein C1iMN Resultat versprach ; beim Teıil aber bestand die
Gefahr, daß sich das ichere 1Ns subjektiv ahrscheinliche verlieren könnte.
(jerade da cheıint vielleicht manchmal weite Chiusse gemacht Zzu
haben dürfte schwer se1in, durchschlagende Beweise dafür autfzubrin en,
daß wirklich den in der Arbeit angeNoMMENEN Einfluß auf die dama ige
Baukunst gehabt nat. Wenn man die Abhän igkeit beachtet, in welcher
Neugründungen 1 Cisterzienser-Orden VO utterkloster immer standen,
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ware damıt auch eın Fingerzeig tür den Klosterbau In gegeben. Von
kleineren Fehlern der Technik tühren WIT 1Ur VO  — Seite verstän-
dıgen s denn die Klosterbevölkerung statt -ergun). Seite /1 1Im Quellennachweıis
ist bel Justi übersehen : 1803 (cf. 11). Lese- oder Druckfehler sind offen-
bar auch ın den Versen (jerade diese erse ber muüussen WIr VONN -

Standpunkte AUS in der SONS durchaus objektiven und tüchtigen
Arbeit verurteilen. Man verzeiht Ja dem Paganus, daß ecT ın jener
eıit des unflätigsten Spottes über Rom kein anderes Epitheton für die
Klosterbewohner tand als SUCS; In einer wissenschaftlıchen Darstellung
serer eıit darf, nicht jede Reformationsgeschichte urchaus 19NO-
rieren wiıll, ein derartiger Ausdruck wenigstens nicht mit „treffend“ be-
zeichnet werden. Läßt sich damıt vereinbaren Seite „Vielleicht War
en gylücklicher Zufall, daß hier ıne Anstalt untergebracht ist, weiliche 1M-
merhin einen entiern klösterlichen Charakter hat“ ” Man gewinnt unwıiıll-
kürlich den Findruck: SO schlecht denn doch dıe Mönche auch da-
mals nıcht! uemer.

D N Bayerns Klöster und ihre Kunstschätze I1 F1 C
€ HTISTeNIUMS Hs zur Säkularisatıon 8 Begınn des 19. Jahr-
hunderts Eın Bilderbuch tür alle Freunde bayerischer uns (jesam-
me und herausgegeben VON Michael Hartıg, erzbischöflichem Archivar.

and Die Klöster des Benediktinerordens. eft Die Benediktiner-
stifte iın Oberbayern. Fol 2_5(0) Dießen VOT München.
Druck und Verlag Jos Huber.

LFın längst ersehntes Werk auft dem (jebiete der Kulturgeschichte des
Benediktiner-Ordens eröffnet uUunNns hiıer in gründlicher und doch populärer
Weise der hochw. Autor. Fıne Fülle köstliıchen Materi1iales begleitet von
den Forschungser ebnissen eines geistlichen Archivars Benediktinerfreundes
verleiht dieser ArAeit einen großen Wert. Der Verfall und die Erneuerung
des genannten rdens, se1in Finfluß auf das sozialwirtschaftlıche eben, be-
sonders auftf uns un Wissenschaft, kommen hier in wohlgeordneter Weise

der and 1nNe€eSs reichlichen und geschickt ausgewählten Anschauungs-
mater1als ZUT Darstellung. Fs ist diese Publikation sowochl tür das Studium
der bayerischen unst, als auch als ese- und Bilderbuch tür das glaubens-
freudige, den Ordensklerus hochschätzende Bayernvolk sechr Zzu begrüßen.
Die Klöster des Benediktiner-Ordens sınd Ja als Heılmstätten der Kunst
numentale Zeugen iuür dıe gewaltige, segensreiche Tätigkeit des Mönchtums
und eines es Kunstgeschichte ist mıit den dortigen Ostern unzertrennlıch
verbunden.

Der Verfasser bietet eingangs einen kurzen UVeberblick über Ent-
stehung, Entwicklung und Wirksamkeit der einzelnen Klöster mit Angabe
der einschlä igen Literatur. em einzelinen Orden soll möglich eın
eigener Ban mıiıt Uebersichtskarte und Detailverzeichnis gewıdmet werden,
der nach Bedart iın mehrere Hefte zerlegt wıird Vor uns liegt des Bandes:
„Die Klöster des Benediktiner-Ordens“ Heft „Die Benediktinerstifte in
Oberbayern“ ın alphabetischer Reihenfolge. Die mit großer orgfalt durch-
geführte Beschreibung führt uns Stifte VOT, darunter die berühmten
Kulturstätten Andechs, Attel und ott Inn, Ettal, ersberg, Scheyern,
Seeon, Tegernsee, Benediktbeurn, Weihenstephan, Wessobrunn mit

Iol.-doppelseitigen Bildtafeln (photogr. Klischees) von Klosteransichten
(aUs Wenings To ographie, Jos Ziımmermann, persönlichen Aufnahmen
des Verfassers), kulpturen, Gemüälden, Reliquiarien, (jefäßen eic. Wün-
schenswert tür die ewiß miıt großer pannung erwarteten folgenden Hefte
bleiben schärfere Klischees, die dem Leser eın deutlicher erkennbares ild
der zahlreichen Kunstobjekte bieten vermögen. Der utor darf also des
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